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Hirſchberg, Donnerfiag den gten Dezember 1819. BR 


Eber, Fuchs und Marder. 


(Fortſetun 4.) 


Wir gelangten zu dem Wartthurme der zerftörten 
Burg, und alle Kauzen des Waldes ſchienen kräch⸗ 
zend darum fireiten zu wollen. Der Sch midt zuͤndete 
eine Wachs kerze an, die im naͤchſten Kapuzinerklo⸗ 
ſter ſollte geweiht worden ſeyn. Das war ſo einer 
von den zwanzig Nebenartikeln, die man mich ſeit 
ein paar Tagen hatte ſchwer bezahlen laſſen. Fle⸗ 
dermänfe ſchwirrten rings umher, und dumpf ſchrieen 
die Unken in dem moofigen Waldgrunde, wo wir 
hielten. Vor uns zu am Gemäuer fand ein dichter 
Hollunderbuſch, und in demſelben flackerte von Zeit 
u Zeit ein blaues Flaͤmmchen auf, das von lautem 
Geröche begleitet ward. „Es iſt der Geiſt des 
Twingherrn,“ flüſterte mir der Schmidt. „Mit 
Stoͤhnen und Aechzen merkt er, daß ihm fein Geld 
fol genommen werden; aber der Teufel wird es ihm 
bald abz wicken, wenn Doktor Fauſt ihm zu Leibe 
geht. 8 

Jetzt ward die Kerze feſtgeklemmt zwiſchen ein 
paar Stein e, und ein Todtenkopf, ein Alraunmann⸗ 
chen, eine (Fanduhr darneben geſtellt. Von ferne 


börte man Dreiviertel auf Zwölfe ſchlagen; der 
Schmidt zog murmelnd einen Kreis am Boden, und 
noch einen engern Kreis um uns her; nach den vier 
Weltgegenden ſtocherte er eine Sigur zwiſchen die 
zwei Kreiſe, und mit gräßlichen Gebärden, mit raus. 
her, hohltoͤnender Stimme begann er aus dem drei⸗ 
mal bekreuzten Höllenzwang unverftändliche Worte, 
Chaduri, Notiel, Druich, und ſolcherley mehr 
gegen den Hollunderbuſch auszurufen, wo ich glaub⸗ 
te, den Teufel ein paarmal lachen zu hören. Faſt 
klapperten mir die Zähne, und gern wäre ich ab ſeits 
im Pfefferland geweſen. 
Bude Lichtſchnuppe, die man mit dem Finger zer⸗ 
rückt. 


Ein wenig faßte ich mich jedoch, als der Schmidt 
endlich in der lieben Mutterſprache ſchrie: „Bring 
berfür, Sodiviol, die Schaͤtze, die hier verborgen 
liegen! Ich beſchwoͤre dich durch alle meine vorge⸗ 
nommenen Werke und durch die Kraft dieſes Mei⸗ 


ſterzwanges, der bezwingt was zwiſchen den Wolken 
und dem A ei ſchwebt. 


u ſollſt gezwungen 
ſeyn, mir zu ſchaffen die Summe von u Gent: 
nern orientaliſchen Goldes, mir und meinen Mitge⸗ 
ſellen; ohne uns einigen Schaden, weder am Leib 
noch"an der Seele zuzufügen. Die hundert Schluͤſ⸗ 
ſel zu den begrabenen. 


(7. Jahrg. No, 50.) 


Mein Rauſch verrauchte, 


Ruch, ruch, ruch, tönte jetzt ſchnarrend aus dem 
Buſch; ich hörte raſſeln, und gewaltig ſprang ein 
Thier mit einem großmaͤchtigen Schlüffe 
Hals und mit blau flammenden Ohren auf 
Hollunderſtrauch gegen mich Pinfel im Zauberkreiſe 


daher. Vor Schrecken fiel ich ſchreiend zu Boden, man 


ſtieß mit den Schläfen auf eine Tannwurzel, und 
verlor die Beſinnung auf mehrere Stunden lang. 


Als ich wieder zu mir ſelbſt kam, war ich naß 


von reichlichem Pfuͤtzenwaſſer, meine Schlaͤfe brannten 
mir vor Schmerz, und geſtocktes Blut klebte reichlich 
an denſelben. 
mir vorgefallen, und ſiehe der Jauberkreis, das Al⸗ 
raunmaͤnnchen, das heißt, ein weißer Meerrettig, 
die zerſchlagene Sanduhr, endlich die ausgeloͤſchte 
Kerze wieſen mich zurecht! O wie verzweifelt wurde 
mir da zu Muthe! Denn mir gemahnte nun, daß 
mir ein Schrei eiitfabren, und daß ich folglich die 
Beſchwoͤrung geſtoͤrt habe, als eben der Sodiviol 
vierfüßig die Schlüffel zu den Goldkiſten im Thur⸗ 
meskeller ſprungsweiſe dahergebracht. 

Ohne Saͤumniß, nachdem ich mich in dem naͤch⸗ 
ſten Waldbaͤchlein gewaſchen, eilte ich heim, und 
fehnte mich nach nichts ſo ſehr, als den Schmidt, 
dieſen meiſterlichen Geiſterbanner zu finden, um zu 
vernehmen, wie ich das verurſachte Unglück wieder 

ut machen koͤnne. Zu der Hinterthüre feines Hau⸗ 
ſchleichend, ward ich uͤberraſcht durch den Anblick 
eines gefleckten Schweines, das neben dem werſchloſ⸗ 
ſenen Schweinſtall im Miſte lag. Es war offenbar 
des Schmidts halb verhungerter Eber, und fo wie 
ich näher trat, ſah ich einen Bund verroſteter Schluͤſ— 
ſel an ſeinem Hals, und die Ohren fand ich von dem 
Feuer verſengt. Hui, dachte ich halb mit Grauſen, 
halb mit Aerger, das waͤre ja So diviol !— und 
alsbald klopfte ich an des Haͤuschens Hinterpforte. 
Kein Menſch ließ ſich vernehmen auch beym zweiten 
und dritten Hoſcho, das ich ergehen ließ. Da wollt 
ich aufmachen und ich fand die Thür verſchloſſen, 
worauf ich vollends mich heimwaͤrts duckte. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 
Frankreich. 


Engländer, Rußen, Deutſche, Franzoſen beſuchen um die 
Wette ſeit einiger Zeit Domremy, den Geburtsort der 
Jungfrau von Orleans, den eine Maͤdchenſchule ziert, und 
eine Fontaine als Denkmal zieren wird. Das kleine Zim⸗ 
mer der Jungfrau iſt noch vorhanden. Kein Reiſender 
verläßt es, ohne einen Span oder ein Steinchen mit zu 
nehmen. Juͤngſt nehm ein vornehmer Reiſender ein gro: 
ßes Stuck von der Thuͤrbekleidung mit. Dieſes geht fo 
weit, daß man befürchten muß, es werde bald kein Span 
und tein Stein auf dem andern bleiben. 


aus dem % 


Ich ſuchte mich zu erinnern, was mit 


„Der General Lejeune erhielt vor einigen Tagen im Mal 
von La Geange bei Grosbois, wo er ſich mit der Jagd 


ud a beluſtigte, von einem Wilddieb, der ihm die Worte zurief: 


oder du biſt des Todes! einen gefaͤhrlichen Schuß 

eide Hande. Man wird fie ihm abnehmen müſſen. 

Er hatte viel Blut verloren, und lag in Ohnmacht, als 

n fand. Er iſt unter andern auch als geſchickter 
chlachtenmaler bekannt. 


Ste 


r Spanien. 

Der Miniſter iſt beauftragt, dem König ungeſaͤumt ei⸗ 
nen allgemeinen Bericht über alle Verbannten zu erſtat⸗ 
ten, deſſen Reſultat für die Mehrzahl hoͤchſt günſtig ſeyn 
wird; die Meiſten werden die Erlaubniß erhalten, in ihr 
Vaterland zuruck zu kehren, mit Ausnahme der Schrift: 
teller, welche nicht aufgehört haben, Schmaͤhungen über 
die Spaniſche Regierung zu verbreiten. 

In Cadix find am ıften November nur 45 Perſonen ges 
ſtorben. Die Stadt zählte noch 3798 Kranke. Allenthal⸗ 
ben laͤßt die Seuche nach. 


England. 

Am Dienftage, den 23ſten wird der Regent das Parle⸗ 
ment in Perſon eröffnen. Am ızten, am ı5ten, am loten, 
am ısten find große Cabinets⸗Verſammlungen gehalten 
worden, denen zum Theil auch die hohen Rechtsbeamten 
der Krone beiwohnten. — Der Bericht des Parlements⸗ 
Ausſchluſſes zur Unterſuchung der Criminalgeſetze in Be⸗ 
ziehung auf die Lebensficafe für Lehnsbruch iſt im Druck 
erſchienen. 

Ein Befehl des Miniſters des Innern vom ten an die 
Lord⸗Lieutenants wegen den herumliegenden Kanonen, (wel⸗ 
cher im Curier zuerſt mitgetheilt worden,) lautet wie folgt: 
„Mylord, da ich benachrichtigt bin, daß im Königreich, bes 
ſonders in den ſchiffahrttreibenden Gegenden, eine große 
Anzahl Kanonen herumliegen, die Privateigenthum ſind, 
und wovon ein betraͤchtlicher au früher auf Kauffahrtei⸗ 
Schiffen gebraucht worden, ſo bitte ich um Erlaubniß, Ew. 
Herrlichkeit Aufmerkſamkeit auf dieſen Umftand zu lenken, 
und zu verlangen (torequest), daß Sie die Magiſtrate der 
unter Ew. Herrlichkett im Amte ſtehenden Grafſchaften bes 
wegen (direct), die noͤthigen Nachfragen in ihren reſp. Di⸗ 
ſtrikten anzuſtellen, und wenn einiges Geſchüß ſolcher Art 
darin befunden ‚würde, zu veranlaffen, daß unverzüglich 
Schritte genommen werden, daſſelbe, mit Einwilligung der 
Eigner, unbrauchbar zu machen, oder nach einem ſichern 
Platz zu ſchaffen.“ 

Die Radical-Reformer in London haben zu ihrer Zus 
ſammenkunft am 24ften in Smithſield von neuem aufge: 
fordert. Es heißt in der Einladung: Kommt alle, Maͤn⸗ 
ner, Weiber und Kinder, und erfüllet die Luft mit dem 
Ausruf: Freiheit, Frieden und Wohlſtand! Im übrigen 
verhaltet euch ruhig; ergreift alle Spione und Uncuheſtif⸗ 
ter, und übergebet ſie der bürgerlichen Gewalt. 

Anftatt des Grafen Radnor, der feine Stelle als Lerd⸗ 
Lieutenaut in Berkſhire niedergelegt hat, iſt der Graf Erg⸗ 
ven ernannt worden. In Berkſhire wurde eint kraͤftige 
Addreſſe gegen die Mancheſter⸗Sache beſchloſſen. Sir Fr. 
Burdett praͤſidirte. — Lord. Ehrington hat erklart, daß er 
der Bewilligung des dortigen Verfahrens nicht beiſtimme. — 
Dem Grafen Fitzwilliam wird in den nördlichen Brafichafs 
ten, durch welche er reiſet, allenthalben die größte Ehre 
angethan; man ſpannt ihm die Pferde aus, man zieht ſei⸗ 
nen Wagen, man votirt ihm Dankadreſſen ꝛc. — Mehrere 
Offiziere der Yeemanry fordern fortdauernd ihre Entlaf- 
fung. — Die Verſammlung in Cornwallis wird, der Weis 
gerung des High⸗Sherifs ungeachtet, gehalten werden) 9 
Unterobrigkeiten befanden ſich unter der Anzahl der Anſu⸗ 

chenden. . > R | 


— 


— — 


In Irland iſt die Grafſchaft Roſcommon vom Victrölig 
in Kriegsſtand erklart worden. — In der Grafſchaft Li⸗ 


merick haben die Ribbonmen den Pfarrer Mulqueen in 
dem Kirchſpiel Balinvana, als er von einem Krankenbeſu⸗ 
che zuruͤckkam, auf der Landſtraße ermordet. Es iſt ein 
Preiß von 500 Pfd. auf die Entdeckung der Moͤrder geſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Nachricht, daß Sir Phil. Brooke Sir H. Lowe in 
St. Helena .ablöfet, iſt ungegruͤndet. Eben ſo falſch iſt es, 
daß England 100 Kriegsſchiffe bauet und ausrüftet, 


Briefen aus Parlemo vom 29. Oktb. zufolge, herrſchte 
daſelbſt ſeit 4 Tagen eine ſolche Hitze, daß man ſich in den 
Monat Auguft verſetzt glaubte, indem das Thermometer 
faſt an jedem dieſer Tage 300 Reaumur zeigte. Am 28ſten 
brach ein fürchterliches Gewitter, von einem ſtarken Orkan 
begleitet, los, welcher auf der Inſel und zur See großen 
Schaden anrichtete. (Auch in Wien war am 25. und 26. 
October die Waͤrme für die Jahrszeit ungewoͤhnlich; am 
25. Abends 10 uhr zeigte das Thermometer noch 7 173° 
Reaumur.) 5 . N 


Der Gebrauch der Frauen in Indoſtan, fih mit dem 
Leichnam ihrer Männer lebendig verbrennen zu laſſen, iſt 
im Zunehmen. Ein Indianiſcher Schriftſteller ſagt: „um 
dieſe eben fo unfinnige als grauſame Sitte abzuſchaffen, 
müßte man von der Familie, wozu jede Frau gehört, die 
ſich verbrennen laͤßt, eine Steuer einfordern; denn das 
Verbrennen geſchieht aus bloßer Sparſamkeit. Die Indier 
halten ſich viel Weiber, als einen Lurusartikel. Nach ih⸗ 
rem Tode ſind die Familien gehalten, dieſe Weiber an ſich 
zu nehmen und zu verſorgen. Dieſen Aufwand zu erſpa⸗ 
ren, reden ſie ihnen zu ſich verbrennen zu laſſen; das Spi⸗ 
um, welches ſie ihnen reichen, um ſich abzuſtumpfen, koſtet 
nicht viel, und Holz und Feuer noch weniger. 5 

In einem Staͤdtchen bei Eſſen vergiftete ſich am 2often 
November der ısjährige Sohn eines Burgers mit Arſenik, 
und gab dem Sohne des Billardwirths, bei welchem die 
That geſchehen, von dem vergifteten Biere zu trinken, Letze 
terer 15 gerettet; er ſelbſt verſchled unter den graͤßlichſten 
Schmerzen. r 1 . 


(Polizeiliche B 


ekanntmachung.) Zum S 


Bande Geboren: 72 

(Hirſchberg.) D. x. Nov. Fr. Seilermſtr. Büttner, 
eine Tochter., Caroline Wilh. — D. 8, Frau Handelsmann 
Maywald zu Cunnersdorf, einen Sohn, Guſtav Robert. — 
D. 9. Frau Böttchermeifter Dittmer, eine T., Auguſte Wil: 
helmine Erneſtine. — D. 21. Fr. Schenkwirth Krebs, einen 
Sohn, Fried. Herrmann. — D. 23. Fr. Stuͤck⸗ und Glo⸗ 
ckengießer Siefert, eine Tochter, Chriſtiane Henr. Aug. 

(Goldberg) D. 20. Fr. Tuchmacher Feige, einen S. 
Fried. Wilhelm. — D. 2. Dec, Frau Kleiderhaͤndler Schoͤn⸗ 
holz, einen S., Roland Rudolph. — D. 2. F. Tuchmacher 
Heppner, einen S., Carl Gottlieb. — D. 2. Fr. Tuchm. 
Toͤpler, einen Sohn, Benjamin Heinrich. 
Eudwigsdorf.) D. 20. Frau Kirchenvorſteher Feige, 
eine T., Johanne Chriſtiane. 1 

2 Getraut. 

(Hirſchberg,) D. 12. Herr Friedrich Auguſt Bernek⸗ 
ker, Königl, Preuß. Lieutenant von der Armee, Ritter des 
eiſernen Kreuzes und Guthsbeſitzer von Groß⸗Perſchnitz, 
mit Fraͤulein Wilhelmine Friederike Adelheide v. Mala⸗ 
chowsky. — D. 15. Mſtr. Joh. Fried. Wilh. Dreßler, Erbe 


muüuͤller in Nieder⸗Schreibendorf, mit Igfr. Ehriſtiane Mas 


rie Roſine Lannte. — D. 26. Herr Juſtus Fried. Wilhelm 
v. Böhmer, Erb⸗, Lehns⸗ und Gerichtsherr auf Radchen 
bey Haynau, Lieutenant bei dem hochloͤbl. aten Liegnitzer 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment No. 6., mit Jungfrau Joh. 
Charl. Emilie Lipfert. — D. 29. Joh. Chriſt. Carl. Kühn, 
Aderbefiger, mit Fr. Maria Eliſab. Rudolph, aus Strau⸗ 


pitz. 
Geſtorben. 


Ehrenfried Geißler, 15 W. 


hlittfehuhlaufen und Fahren mit Wleſchltten ff zur 


Zeit nur der alte Bober oberhalb dem Straupiger Wehre und ſodann der neue Bober zwiſchen den beiden 


Wehren ſicher. Alle Be 


en Stellen des Bobers, desgleichen der Mühlgraben und der Zackenfluß bleiben 


ſo lange verboten, bis dieſelben als ſicher angezeiget werden. 2 


Hirſchberg den 7ten December 1819. 
Der 


— —— —G 


(Befanntmadung, 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des sub No, 567 hiefelbſt gelegenen Simmergefell Scpauer: 


Februar 
den 18. September 1819. 


Hirſchber 


angeſetzt worden. 
r Königl. Preuß. 


Land ⸗ 


(Befanntmahunge) Bei dem hieſtgen Königl. Land- und Stadtgerichte fol das fub Mo. 54. 
hierſelbſt gelegene auf 165 Rthlr. 13 Sgr. 4 Dr. 15555 g No. 649. 
als dem einzigen Biethungstermine öffentlich. verkauft werden. 


nigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Termino den 18ten Februar 182, 
Hirſchberg den 23. Novb. 1819. 


2 


Koͤ 


M a g i r t Be 
) Bei dem hieſigen Königl. Land = und Stadtgericht fol das ſub No. 635. 


= 
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1820 


und Stadt Gericht. 


hätte Haus des Schneidermeiſter Grimmert in 


rs 
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(Bekanntmach u a2) Bei dem bieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht ſoll das ſub No. 636. bier: 


ſelbſt gelegene, auf 210 Rthl. 26 Sgr. abgefhäste Haus des Faͤrser Klein in Termino den hiten Fe⸗ 
bruar 1820 als dem einzigen Biethungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. | 
Hirſchberg den 23ſten Novbr. 1819. 
. Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt ⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines hieſigen Wohlloͤbl. Magiſtrats und der Herren Stadt: 
verordneten werden, weil die Stadt durch das kriegeriſche Ereigniß vom 18ten Auguſt 1813, zerttöͤret, dae 
Rathhaus mit allen darinn befindlichen Akten verbrannt, folglich eine Ungewißheit des Schulden Zuſtandes 
der Stadt entſtanden iſt, dieſe Ungewißheit aber berichtiget werden foll, alle und jede, fo an die Kämmerey, 
Kriegs ⸗, Invaſions⸗ und ſolche Caßen, fo der Magiſtrat, von Ihm, und den Stadtverordneten aus geben⸗ 
den Rendanten verwalten, und verwaltet, Forderungen, ſie beſtehen aus einem Grunde woher ſie immer 


wollen, haben, wenn fie nur vor den Zeitpunkt der Zerſtoͤhrung 1813 treffen, worunter vorzüglich die 


Kriegskoſten von 1806 — 8, biernächſt bis zum hergeſtellten Frieden aus dem letztern Kriege, auch bis 1815 
ſich originiren, wie überhaupt alle Anſprüche bis zu Ende dieſes Jahres herleitend, ſolche binnen Dato und 
Drei Monate hier zu liquidiren, und zu rechtfertigen. Es iſt dazu eine beſondere Liguidations-Com⸗ 
mite angeordnet, die zur Aufnahme der Forderungen alle Donnerſtage Vormittags, bis zum öten März 
1820, ihre Sitzungen in dem gewoͤhnlichen Seſſions Zimmer des Magiſtrats halten, die Liquidationen auf⸗ 
nehmen wird. Alle diejenigen, fo nun an die Kaͤmmerey⸗, Invaſions⸗ und andre Stadtiſchen Caſſen 


Forderungen zu haben vermeynen, werden aufgefordert, ſolche bei dieſer Committee zu liquidiren, und zu 


rechtfertigen. Würde es nicht bis öten März 1820 geſcheben, fo haben die Auſſendletbenden zu erwarten, 
daß fie mit den nachzubringenden Forderungen auf immerdar abgewieſen, und mit einem fortlaufenden 
Stillſchweigen belegt werden folen.- Lähn den 1. December 1819. 

Königl. Preuß. Sta dit gericht. 


(Bekanntmachung.) Das Stadtgericht fubhaftirt die hieſige Scharfrichterei mit Zubehoͤrigen. 


Das ſub Nro. 173 befindliche Haus und Garten 343 Rihl. 10 fgr., den auf dem Galgenberge dazu gebds 


renden Acker von vier Scheffel gewuͤrdiget 280 Rthl., eine Wieſe mit lebendigen Holz, mit zwei dazu geboͤ⸗ 
renden Ackerflecken, auf 158 Rehl. geſchaͤtzt, ein Ackerſtück fo nicht zu der Scharſrichteren gehört, 5 Scheffel 
hält, 300 Rthlr. tarirt worden. Ladet Kaufluſtige, Beſitzfaͤhige auf den taten Februar 1820 auf hieſige 
Rathsſtube zu der Licitation ein, und hat der Beſtbietende, Beſitz⸗ und Zahlungs fähige nach Bewilligung 
der Real⸗Creditoren die Adjudication zu erwarten. Dieſe Glaͤubiger werden dahero zu dieſem Termine mit 
vorgeladen, wo fie ihre Realrechte darthun müffen, weil 1813 den 18. Auguſt durch ein kriegeriſches Ereig⸗ 
niß die Hypothekenbücher verbrannt find, alfo davon keine zuverläßige Kenntniß ſeyn kann. 
Laͤhn, den 29ſten November 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung) Wenn auf den Antrag der Benificial⸗Erben des ſchon im Jahre 1817 bier 
verſtorbenen Scharfrichter Franz Joſeph Schreiner der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß erdffnet worden, 
und zu der Liquidation die in zu erwartenden Kaufgeldern von Grundſtücken fo ſubhaſtiret find, beſtehet; 
der Anfprüche an deſſen Verlaſſenſchaft der iſte März 1820 angeſetzet iſt: fo werden alle und jede Gläus 
biger deſſelben hiermit aufgeferdert, beſagten. Tages ver Endes genanntem Gericht in dem gewoͤhnlichen 
Seſſions zimmer, Vormittags entweder in Perſon oder durch hinlänglich legitimirte Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, fie anzugeben, und gebörig zu rechtfertigen. Die Außenbleibenden haben zu erwarten: daß fie 
allen ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden ſollen. Laͤhn, den 23. November 1819. 8 

Koͤnig l. Preuß. Stadtgericht. 


(Befanntmach ung.) Die Erben des zu Tiefhartmannsdorf verſlorbenen Fleiſchermeiſter Johann 
Gottfried Geisler find gewilliget, das von ihrem reſp. Ehemann und Vater nachgelaſſene Bäckerhaus ſub 
No. 204. nebſt 3 Scheffel Acker, einem bedeutenden Obſt⸗ und Graſegarten, und denen Gerechtigkelten, 
deß Bier⸗ und Brandweinſchankes, Schlachten und Backen, aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige, 
Biet⸗ und Zahlungsfähige können ſich deßhalb zu jeder Zeit bei der Wittwe Geißler melden, und gewaͤr⸗ 
tigen, daß bei einem annehmlichen Geboth der Kauf vollzogen werden kann und wird. 

Tiefhartmanns dorf den 29. Novemb. 1819. 3 
Die Ortsgerichte. 


Tr BES ES 


BB. 


— 
* 


[Bekannt machung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Exetution das dem 
Jobann Chriſtian Wenarich zugeböͤrende Haus No. 43. in Ludwigsdorf, und es iſt der peremtoriſche Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 14. Februar 1820 Vormittags 11 Uhr in der hiefigen Amis⸗Canzellei ange⸗ 
ſetzt worden. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 28. Octbr. 1819. 8 

2 N Reichs ⸗Gräflich Schaffgotſch Voigtsdorfer Amt. 71 

(Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf des ehemaligen Jobann Gottlob Weyhrauchſchen 
letzt dem Franz Knofel gebörigen Freihauſes und Kretſchams, nebſt dazu gehörigen 6 Scheffel Acker, ub 
No. 1. der Colonte Neu⸗ Röhrsdorf, Bolkenhaynſchen Kreiſes, welches laut der in dem Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham ausgebängten gerichtlichen Taxe de Dato den 5. Marz 1819 nach der Nutzung auf 301 Rtbl. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzt worden, find Bietungs⸗Termine auf den 1. und den 28. December 1319, der letzte und 


peremtoriſche Termin aber auf den 25. Januar 1820 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Roͤhrsdorf, 


Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen beſitz⸗ und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hierdurch öffent: 
lich bekannt gemacht wird. Jauer, den 31. October 180. 2 i 
RNeichsgräflich von Hoyosſches Gerichtsamt von Röhrsdorf. 

5 (Nachtrag zu der freundlichen Bitte in Nro. 49.) ö 
Der Verfaſſer dieſer Bitte iſt mir unbekannt; eben ſo die, wie es darinn heißt, faſt alle Abende 
vorlaute Selbſtgenügſamkeit, die zu der Bitte veranlaßt hat — denn ich habe weder Verpflichtung noch 
Zeit, oft im Theater zu ſeyn — endlich iſt es mir auch unbekannt, wer die abgemahnten jungen 
Kunftfreunde find. In Hinſicht des letzten Punktes find nun zwei Fälle: 5 — 

1) Entweder es find Ein oder ein Paar Schüler des hieſigen Gymnaſii gemeint. In dieſem Falle 
bitte ich mir den oder die Vorlauten nennen oder ſonſt kenntlich machen zu wollen. Wer in dem 
Falle, da ein junger Menſch unrecht handelt, die Nennung deſſelben (in Anzeige an die Schule) 
unterlaͤßt, ſchlaͤgt nicht den rechten Weg zum Wohle der Jugend, mithin der Menſchheit, ein, 
und macht es den Vorgeſetzten unmöglich, gegen den Fehler zu wirken. Das habe ich bereits 
vor ion Jahren oͤffentlich ausgeſprochen und auseinander geſetzt. i 


— — 


2) Oder unter den Vorlauten find keine Eymnaſiaſten. In dieſem Falle geht mich die ganze Sache 


nichts an und dieſe meine Zeilen find als nicht geſchrieben anzuſehen. “+ 
‚Dirfberg, den aten December 1819. Körber, Director. 


(Ergebene Erinnerung.) Bitten, auch für Andere, faͤllt ſchwer, in Zeiten, wo die eigene Er⸗ 


fahrung lehrt, daß es nicht leicht iſt, durchzukommen und doch des Gebens viel if. Gleichwohl ers 
laube ich mir bei Annäherung des Weyhnachtsfeſtes, Freunden des Wohlthuns, bemerklich zu machen, 
daß ich auch kleine Gaben, für meine Armen⸗Haus⸗Pfleglinge, mit Dank annehmen und gewiſſenhaft 
verwenden werde. Kriegel in No. 667. 


haben im Commiſſions-⸗Comptoir von 5 C. F. Lorenz. 
(Tnzeige. Ein paar gute mit Riemen verfehene wenig gebrauchte Schlittſchuhe find zum Verkauf 
in der Exped. des Boten. f x 


(Empfehlung.) Bey ihrer Abreiſe don Hirſchberg nach Frankfurth a. O., empfiehlt ſich ihren 


Freundinnen und Bekannten zu gütigem Wohwollen die Rittmeiſter v. Erichſen, 
Hirſchberg d. 6. Decb. 1810. \ geb. v. Vethacke. } 


— — 


Ju verfoufen) ſteht ein gütes dauerhaftes Bilterd, Wo? befagt die Erpev. des Boten, 


+ 


(Eifernes emaillirtes Kochgefhirr) if neuerdings engefommen und in billigen Preißen zu 


5 


(Anzeige.) Dem uns vollig unbekannten Herrn Verfaſſer der „freundlichen Bitte,“ 
in No 49. koͤnnen wir, die von ihm angedeuteten jungen Kunſtfreunde (denen er wohl erlauben wird, 


ſich nicht zu nenen, da er ſich auch nicht genannt hat) nicht umhin folgendes vorzuſtellen. Es iſt wahr, 


daß wir einigemale Schauſpieler, deren Spiel uns gefallen hatte, herausgerufen haben. Allein 

1) iſt dieſes nicht „beſtaͤndig“ nicht faſt alle Abende geſchehen. Wir koͤnnen uns mit Beſtimmtheit 
nur etwa an 4 Male erinnern, und 19 Theatervorſtellungen find doch ſchon geweſen; 

2) haben wir in andern Städten dieſelbe Sitte gefunden, daß das Heraus rufen der Schauſpieler 

groͤßtentheils von jungen Leuten ausging. Warum das Mannesalker, deſſen höhere Competenz 
zum Urtheile zu verkennen uns nicht einfaͤllt, ſich davon zuruͤckzieht, wiſſen wir nicht. Ja es hat 
uns noch Niemand Mißfallen uͤber das Herausrufen zu erkennen gegeben. Mußten wir alſo nicht 
glauben, man überlaffe uns (und andern jungen Leuten, die nicht zu unferer Genoſſenſchaft gehoren) 


5 die nun erſt getadelte Art ſich zu aͤußern? Sind wir nicht durch ſolches Stillſchweigen verleitet 


worden? 


3) Wir ſind ſogar ein Paarmale von Maͤnnern, welche unſere hoͤchſte Achtung verdienen, zum Heraus⸗ 
rufen aufgefordert worden und konnten es fuͤr nichts Anders als Ernſt halten. ; 

4) Wir fanden in der Sache um fo weniger etwas Arges, weil wir glaubten, fie beleidige Nies 

ö manden und es ſtehe Jedem gleich frei, der den Platz, auf welchem Bildungsbefließene ſo gut wie 

Gebildete zugelaſſen werden, bezahlt habe, auf die uns ganz unverfänglich vorgekommene Art ſich 

zu äußern, wenn er von einer Kunſtvorſtellung lebhaft ergriffen ſen “v. f © 

Am wenigften find wir gefonnen geweſen, die heilige Pflicht der Beſcheidenheit zu verkennen, die 

uns als Jünglingen zukommt. Wir bekennen uns zu jeder Ehrerbietung, die der uns unbekannte Verf., der 

es ja vielleicht wirklich vaterlich gemeint hat, zu fordern haben kann. Aber wir ſchmeicheln uns auch 

zugleich, daß er, nach Erwägung obiger Umſtaͤnde von der uns wehethuenden Anſicht zurückkommen wird, 

die aus ſeinen Worten hervorgeht. Iſt in unſerem Verfahren etwas fehlerhaft, in welchem Fall uns 

zukommt, Belehrung dankbar hinzunehmen: ſo bitten wir doch gehorſamſt, dieſe Belehrung entweder 

uns ſelbſt privatim (oder wenn es nicht anders ſeyn ſoll, auf der Stelle im Theater) perſoͤnlich zu er⸗ 

theilen, oder fie uns durch unfre Vorgeſetzten, die wir kennen und an Väter Statt verehten (und wel⸗ 

che der Herr Verfaſſer vermuthlich auch kennt) zukommen zu laſſen, ſtatt uns (auf deren Namen doch 

am Ende die Vermuthung geraͤth) in einem offentlichen Blatte der Meinung Preis zu geben, als wa⸗ 

ren wir mit Luſt am Widerrechtlichem handelnde Suklisaus. 8 wer BE 

(Anzeige) Eine geuͤbte Stickerin in Gold und Silber, fo wie auch in bunter und weißer Stideren 

weiſet nach die Expedition des Boten. ET 


(Dank und Bitte.) Bei dem am Z. d. gefelertem frohen Feſte wurde der Armen auch 
nicht vergeſſen, ſondern durch eine Sammlung von 23 Kthl. 12 Ggr. Cour. und 2 Rthl. 6 fgr, 


Mze. verherrlicht. Dieſes Geld ſoll zu Winterholz verwandt werden, um die Huͤlfsbedürf⸗ | 


tigen dadurch zu erfreuen. Gewiß! werden ſolche ihren herzlichen Dank und Segenswuͤnſche 
mit denen unſrigen hiermit vereinigen. So wie ferner jede Mildthaͤtigkeit, bei der jetzigen 
Jahreszeit zur Verwendung für die Nothleidenden von dem Rathsherrn Foͤhrl wird dankbar 
angenommen werden. Hirſchberg am 6. December 1819. 

Die Armen⸗ Direction. 

(Anzeige.) Da bey herannahenden Weynachten Mehrere von den Sachen, die ich weit unter meinen 
Koſten verkaufe, (wie ich ſchon vor einigen Wochen angezeigt) Gebrauch machen könnten, fo will ich dieſes 
wiederum in Erwähnung bringen, zugleich mich mit denjenigen Waaren, ſo ich ſtets beibehalten will, als: 

Gold, Silber, aͤcht und unecht, Stick und Strickſeide, engl. Baumwolle von allen Nummern, im ganzen 
und einzeln, ſpaniſche und berliner Schaafwolle, weiß und bunt, Canava, Band und Federn beſtens em⸗ 
pfeh len. 8 N ik: Mariane Beer. 


—— — — — ꝓ wũę—Uö— — 2¼I.ĩ ä — l — nl :OGT — 


ht ſich der Preiß pro Stück um 1 Sgr. Cour. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
das Wirthſchaftsamt zu Schildau, oder an den Fiſchmeiſter Kriebel in Boberſtein zu wenden. 


| 


1 


thematiſche Inſtrumente und Maſchinen ſind zu verkaufen bei 


Anzeige) Einem hochzuderehrenden Publiko und meinen werthgeſchaͤtzten 


— 


Bu verkaufen.) eee e ade ein Straußeney, eine uͤber 2 Fuß lange, 
und mehrere kleine Schildkroͤtenſchaglen, das große fliegende Einhorn (Scarabacus Hercules), mit feinem 
Horne, 6 Zoll lang, 2 Juwelenkaͤfer, 3 Schmetterlingsſammlungen, eine chineſiſche Spinne, ein chineſi⸗ 
ſcher Krebs, ein Meduſenhaupt aus dem ſchwarzen Meere, mehrere Thierpflanzen, ein Herbarium vivum, 
Mineralienſammlungen von 100, 200 und 300 Stuck verſchiedenen Größe und mehrere phyſicaliſche und ma⸗ 
mente un Carl Gottl. E. Klemke, 
Hitſchberg den 1. Decemb. 1819. N W auf der Drahtziehergaſſe. 
(Anzeige.) Ein junger Menſch, welcher ſich der Landwirthſchaft widmen will und die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann zu Weynachten d. J. angenommen werden. Wo? ſagt die Expedition des 


Gebirgsbotben. 22 N 1 3 | | 

(Etabliſſement⸗ Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publiko und meinen werthgeſchaͤtzten 

Kunden zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß Ich von heute an für meine eigne Rechnung arbeite. 

Meinen guͤtigen Gönnern, welche mich mit ihren Aufträgen beehren wollen, verſpreche ich gute Arbeit, 

wie auch billige und prompte Bedienung. Hirſchberg den 28ſten Nov. 1819. 7 

B Samuel Heyn jun., Klemptner, ; 

wohnh. auf der innern Schildauergaſſe beim Herrn Uhrmacher Eckard. 

(Lotterie-Anzeige,), Mit Loosen zur Bl. Classen - Lotterie, wovon das ganze Loos 5 Rtklr. 

Gold 4 Ger. Cour, das halbe 23 Rthlr, Gold 2 Ggr. Cour., das viertel 14 Rthlr. Gold u. 1 Ggr. Cour. 
im Werth hat, empfehle ich mich geneigst. C. H. Louis Weiss in No. II. 


(Anziege.) Grosse Castanien (Maronen), Knackmandeln, türkische Nüsse, braunschweiger 
Wurst, Bricken, Heeringe, brab. Sardellen, schweizer Käse, engl. Porter empfiehlt 
N 5 5 C. II. Louis Weiss in No. 11. 
(Inzeige.) Ganz Neue einfpännige und zweifpännige Schiitten ſlehen zu verkaufen beim Maler 
Hantke unter dem Boberberge in der Zapfengaſſe No. 528. als = 
(Anzeige.) Ganz neue moderne Schlitten mit Rehdecken ſtehn zu verkaufen beim Sattlermeifter 
Rieger, vor dem Schildauerthor No. 25. 1 EEE 
(Lorterfe⸗Anzeige.) Mit Looſen zıfter Glafjen : Lotterie empfiehlt ſich dieſesmal ganz vorzüglich 
mit der Bitte um Einſandt portofreier Briefe C. H. Martens in Hirſchberg, 
5 AKoͤnigl. Lotterie⸗Untereinnehmer, Kornlaube No. 53. 


wude ir Kunden zeige ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an, daß ich mich als Horndrechsler am hieſigen Orte etablirt habe, und verſpreche gute 


Arbeit, wie auch billige und prompte Bedienung. C. Wilh. Ihle, Horndrechsler, 


Hirſchb. d. 9. Dec. 1819. 2 wohnh. b. d. Frau Schenkwirthin Bornmann a, d. Drathziehergaſſe. 
Fur die Abgebrannten in Bober Ullersdorf . 
find ferner eingegangen: 27) Von Hr. M. 20 ſgr. Mz. 28) Von Hr. L. 1 Rthl. Cour. 29) Von Hr. A. in 
Rudelſtadt 1 Rihlr. Mze. 30) Ein Paquetchen alte Sachen, in eine Schürze gewickelt. 6 
Der fo reichhaltige Inhalt des unter No. 25. im Boten No. 48. angezeigten Kiſtchens iſt, fo wie 
alle andere Gaben der Milde, nach genauer mir zugekommenen Spezification, auf das Gewiſſenhafteſte 
vertheilt worden. 5 Carl W. J. Krah n. 
(Unzeige) Sehr gut gewaͤſſerter Stockfiſch, roher und gekochter Schinken ift zu haben auf der in: 
nern Schildauergaſſe bey * 5 J. A. Frank, Deſtillateur. 
(Unzeige.) Gegen pupilarifhe Sicherheit koͤnnen bevorffehende Weynachten 500 Rihlt. Cour. aus: 
geliehen werden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. f 2 
(Anzeige.) In Warmbrunn bei J. G. John K. A. find Bücher aus allen Wiſſenſchaften, 
Muſikalien, Landkarten, Kupferſtichen, wobei ſaͤmmtliche Gebirgs anſichten, nebſt dem Wandelſteine zug — 
6 Ggr. Stick und Strickmuſter, Viſitenkarten, chemiſche Feuerzeuge, Kinder- und Geſellſchaftsſpiele, Neu⸗ 
jahrswünſche, Etuis - und Taſchenkalender, u. ſ. w., wovon ſich viele zu Weihnachts Neujahrs⸗ und 
Geburtstagsgeſchenken eignen, zu haben. . AIR x 


(Anzeige) Leſer zu der berl. Zeitung können ſich noch intereſſtren bei Gottheit Hoffmann. 


* 


— 


(Subſctiptions⸗ Anzeige) Mehrere laut ausgeſprochene Wuͤnſche verehtter Mit⸗ 


buͤrger und Fremden, ſo wie die Ueberzeugung, es werde vielen de ſeyn, ein blribendes 
Denkmal von dem ſchoͤnen am 3. Dec. gefeierten Feſte, den Nachkommen überliefern zu kön⸗ 
nen, haber den Unterzeichneten beſtimmt, eine kleine Schrift daruͤber a ; Auſſet 
einer kurzen Beſchreibung des Feſtes, wird fie mit Bewilligung der Herren Verfaſſer ſaͤmmt⸗ 
liche an dem Tage gehaltenen Rede, und eine Auswahl des den Tag und feine Feier am ſchoͤn⸗ 

i Gedichte liefern. Um die Koſten zu decken, waͤhlt er den Weg der Subſerip⸗ 


tion, und bittet Gönner und Befoͤrderer des Unternehmens, von heute an, ihre reſp. Namen, 


nebſt der Anzahl der verlangten Exemplare, gefaͤlligſt bey Herrn Diac. Nagel, bey Hr. Krahn 
oder bey dem Unterzeichneten deutlich geſchrieben einzureichen, da die Namen der Herren Sub⸗ 
feribenten dem Werke vorgedruckt werden ſollen. Das Ganze wird 7 — 8 Bogen betragen, 
und der Preiß für ein Exemplar auf Druckpapier etwa 8, auf Schreibpapier 12 Ggr. Cour. 
ſeyn. Sobald die Subſcription einigermaaßen die Koſten deckt, ſoll mit dem Druck angefan⸗ 


gen, und das Ganze zu Ende Januar vollendet ſeyn! Sollte der Ertrag die Koſten uͤberſtei⸗ 


gen, ſo wird der Ueberſchuß zu irgend einem wohlthaͤtigen Zwecke verwandt. Moͤchte in ſo 
harter Zeit auch dies das Publikum zu recht freudiger Theilnahme an dem mit Freuden unter⸗ 
nommenen Werklein bewegen! Hirſchberg den 9. Nov. 1819. a 
FR N BE; Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 


Gnzeige.) Das so beliebte Mohn - (Schiesspulver) ist angekommen. So wie auch 
: wirklich neue ächte holl. Voll -Heeringe. 
Mit dem Verkauf der in den frühern Blättern angekündigten Bijouterie - und lakirten Waaren 


wird fortgefahren. C. II. Louis Weiss in No. 11. 


— — — 


5 (Berleren) Vergangenen Freitag den 3. Dec. Abends if von der Langgaſſe bis Neuwarſchau eine 
Tabackspfeife mit einem gemahlten Porcellainen Kopf verlohren gegangen. er ſolche in der Expedition 
des Boten abgiebt, erhält ein gutes Douceur. i 


—— — — 


nn Concert in Warmbrunn.) BDonnerflag den 16. Decemb.: Große Eirfonie von Spohr. Aria. 
Doppelconzert für zwei Violinen von Kreutzer (geſpielt von mir und meinem Neveu, dem Herrn Dr. * 


Gbor von Haydn. Variationen für die Violine, geſpielt von meinem Neveu. Sinfonie. Der Anfang if 
um 5 Uhr. ol}. 


— — — 


(Anzeige) Neue hollaͤndiſche Heeringe, mar. Bricken und Steckrüben empfing 
i Carl Benjamin Bock. 


Anzeige) Die Idolphſche Weinhandlung offesirt große pommerſche Gänſebrüſſe, und pommerſche 


f marinirte Gänſefeulen, Neunaugen, Braunſchweiger Wurſt, Sardellen, holaͤndiſche Heeringe, Engliſchen 


und weißen und grünen Schweitzer⸗Käſe. 


— 


Getreide⸗Markt⸗ p reis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


Den 2. En Pocher. Mittler. 


Riedrigfter, Den 4. Dezemh. 1819. ‚Höher, Mittler. Niedrigſter. 


In Nom. Münze Sar. Sgr. Sildergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
* een 5 % | 140 124 Weiler Weiden | 130 | 215 | eo 
Gelber Weiten „| 1198 108 96 Velber Weigen . » 105 95 so 
NO Pr WORTE „2 84 76 Roggen 8 Er ER 82 78 74 
2 7 8 7 0 60 ere „ 7 2 6 4 5 5 
fer 8 6 54 5 0 Hafer 48 
bien 1 75 9 0 7 


— — — 


— — — 
Birk Weqchenſchrift erſcheint ale Bpnertase in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Wurggaſſe. 


